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Kleine häusliche Löschgeräte. 
Von Gebh. Metzmer in Polepp. 

Ein bekannter, aber leider zu wenig beachteter Spruch 
heipn „Schnell zur Hand löscht den Brand." Wie ans 
der Tendenz zitierter Worte hervorgeht, läßt sich ein znm 
Altsbruch gekommenes Feuer am besten gleich zu Anfang 
in seine Schranken zurückweisen und ersticken. Um nun 
da^ letztere tun zu können, must des Ptenscken Sinnen und 
Trachten daraus gerichtet sein, im Hause solche Mittel zu 
besitzen, die gs ihm ermöglichen, gleich den Kampf gegen 
das aus den schranken getretene Feuer zu beginnen, letzteres 
zn löschen oder Zock' so lange an der Ausbreitung zu 
hiiideZ», bis die Feuerwehr in Tätigkeit tritt. 

îanl ^ dem Schafsungs- und Erfindungsgeiste der 
Aren scheu stehen uns derzeit eine Menge kleiner Lösch 
gerate zur Verfügung, deren Handhabung eine leichte ist, 
und die, wenn richtig imb schnell a»gewendet, die Gefahr 
eines größeren Brandes beseitigen. Tiefe einfachen Löscki 
gerate sind aoer noch zu ivcnig in ihrer Art bei der Bevölte 
rung bekannt, und Aufgabe der Feuerwehr ist es, für deren 
Kenntnis zu sorgen und jo indirelt die Feucrsicherheit zu 
erhöhen. a.a aber diesbezüglich selbst iir manchen Feuer 
wehren Uukeanrnis herrscht, so ivilt ich in Kürze dieses 
Kapuel einer Betrachtung unterziehen und an di» Feuer 
wehren das Ersuchen stellen, de, jeder sich bietenden Ge- 
legenheit die Bevölkerung über die Notwendigkeit und Er 
sprreßlichkeit.der häuslichen Lö,chgeräte auszuklaren und ihr 
beim Ankäufe derselben mit Rat und Tat uir Seit» ut 
liehen. 

'4361 der Ansckassung kleiner Löschgeräte für das Halls 
kommt es vor allenr daran) an, solche aus»wähle», die 
von ledcrmann ohne nolivendige Einübung im Augenblick 
der Gefahr in Tätigkeit gesetzt iverden können. Ter be 
mnirke Fachschriststeller ans feuerwehrlichein Gebiete, Herr 
Konrao Gautsch in München, saßt die Anford-rungen 
au häusliche Löschgeräte in folgende Punkte zusammen: 

1. Einfache Konstruktion, so das; die Art nnb Reise 
i er Anwendung ohne Erklärung möglich ist. 

2. Kein oder nur ein leicht begreiflicher Mechanismus 
im Momente des Gebrauches. 

4. Leicht kontrollierbar auf seine Schlagsertiqkeit ohne 
Vornahme einer Probe. 

l. Billiger Preis ilnd 
-'s. Gefälliges Aeußere. 
löeht man des- nähere» auf obige Bediugnisse »in 

\° flndeZ man, daß diesetbeu sehr treffend, kurz lind bündig I>ud. r.re rinsacyc Konstruktion der Löschgeräte ist Er 
soroerniS, weil so hergestellte Apparate nicht nur von 
.'.ranaern, loudern auch voil Frauen, Trenskboten, ja, selbst 
von Kmm-ru in Tätigteil gesetzt werden könireu. Ter 
zweite Tunkt lanu bei häuslichen Löschgeräten deshalb nickt 
eulraten werden, iveil dadurch die richtige Anwendung bei 
Branden bester gewährleistet wird, und die leichte Kontrolle 
syne Probe tr»gt zur größeren Verbreitung der Apparate 
der, weil erltens damit einmal eine Ersparung an Koster, 
verbunden ist und zweitens, weil auf die Schlagfertiakei' 
em groperer Verla,; ist. Mancher Mensch hat infolge seines 

estchafies nicht so viel Zeit, die Kontrolle vorzunehmcn, und 
mancher wiederum vergißt beim besten Willen, diese dnrck- 
znnlhrcn, darum i|l Punkt 3 ei» Hanpterfordernis an ziveck 

dienliche yäustiche Löschgeräte. Ter billige Preis und das 
gefällige Aeußere sind des weiteren Anforderungen, oic da;n 
beilragen, die Anschafsung der Apparate sowohl im Hanse 
des Armen wie in Den Prunkgemächern des Reichen zu 
ermöglichen. 

Mit dem Ankauf der kleinen Löschgeräte allein ist cer 
Feuersicherheit noch nicht Genüge getan; denn soll die 
Sicherheit möglichst groß sein, dann müssen die Geräte 
an solchen r neu ausgestellt sein, wo sie nicht nur leicht 
erreichbar sind, zondern auch jedem Bewohner des Hauics 
gliuck: ins Auge sollen. Zn letzterem Zwecke ist es empiehlens- 
wert, den Ort der Aufstellung durch eine passende Aufschrift 
cili umlief) zu machen und durch eine gute Abbildung, 
welche die Anwendung _ bc* Gerätes versinnbildlicht, wird 
des weiteren der praktische Wert noch verinehrk. 

Es handelt sich nun um die Frage, welche häuslichen 
Löschgeräte wirklich der Einsikhrung in den Haushalt würdig 
sind; denn ivas nutzt eiu Löschgerät, wenn es im Moment: 
der Gefahr versagt oder gar, wenn es die Person, welche 
es bedient, gefährdet z. B. durch Glassplitter rc. ? 

Wenn >oir von den Extrnkleuren, deren es nebenbei 
bemerkt riae große Menge von Shstemen gibt, ab sehen, 
jo empfehlen sich zur Anschafsung folgende häusliche Lösch 
gerate: 

>. Tie feuersichere imprägnierte Löschdecke. 
'4. Tie Gantschsche Löjchslasche. 

Tie Gantschsche Salonspritze. 
l. Tie Fcuerlöschdose. 

->. ZTer Feuereimer mit wasserzerteile,idem Verschluß. 
. -^îe F e r l o s eh decke kann nicht nur zum Er 
sticken einer Flamme, sondern auch in manchen Fällen 
zu», Schutze gegen Entzündung der Gegenstände, die in 
der Nähe des ZBrandheldeS sind, benützt werden. Sie hat 
gewöhnlichen Tecken gegenüber den Vorteil, daß sie sich 
beim Gebrauche nick'! entzündet und bringt so die zu rettende 
Person nicht in Gefahr. Eine solche Tecke bewährt sich be- 
sonders bei Zimmcrbrändeu, und deren Einführung ist in 
den Familien ans dein Grunde angezeigt, weil diese Trete 
ohne vorherige Herbcischasfung von Wasser verwendet werden 
lanu. ^n fällen, wo Oel, Fett h\ in Brand gerieten, 
leistete die Löschdecke vorzügliche Tienste. Dieses Schutz 
mittel sollte in lerne,u Haushalte, keiner Küche, feiner 
Werkstatt ?c. sehleri; es sollte überhaupt überall dort vor 
znfiudeu sein, wo Menschen in größerer Anzahl sich rum 
Vergnüge» versammeln, wie in Theatern und TanzsÄen. 
ikuch die Einsüizrung der Tecke in entsprechender Anzahl 
in den Kirchen wäre im Fntercsse der Menschen gelegen, 
dock i)t diese Maßregel leider nach meinem Wissen nnbe 
achtet. Tie AiiichassungSkostei, sind minimal, und di» Hand- 
habung der Lö,chdecke bedarf weder einer Einübung noch 
einer Vorbereitung, sondern nur Geistesgegenwart. Rasches 
Handeln verlangt nicht nur der Gebrauch dieses Löschruittets, 
sondern die Betätigung aller Löschgeräte im Augenblick der 
Gefahr. Zur Geistesgegenwart must der Mensch schon von 
der ^ngenozei. an erzogen werden, und besitz! er erstere, 
dann erst erlangen die häuslichen Löschapparate ihren vollen 

al)o auch die feuersicher imprägnierte Löichdecte. 
ES wäre nur zu wünschen, wenn dieses einfache Lösch- 

gerät eine größere Verbreitung bei der Bevölkerung fände, 
nird in dieser Hinsicht kann von den Feuerwehrmännern 
der verschiedenen Gelegenheiten im guten Sinne gewirkt 
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werden. _ Mancher Mensch wäre de» Flammen nicht ;um 
Cpfer gefallen, wenn im Augenblicke der Gefahr eine Lasch- 
decke zum Gebrauch vorhanden gewesen wäre, und mancher 
Hausbrand hatte mit Zuhilfenahme von Löschdecken im 
Entstehen unterdrückt werden können. 

Möge also dieses Löfchmittel eine größere Verbreitung 
finden, zum Nutz und Frommen der Menschheit! 

Ein anderes ebenfalls zur Einführung im HanShälie 
sehr empfehlenswertes Gerät ist die Ga» t's ch sche Lösch 
flasche. Diese besieht aus einer gewöhnlichen Glasfloiche, 
etwa zu ., mit einem slart wirkenden Löschwasser gerüllk 
und ist mrt einem besonders geformten Blechverschlnß ge 
schlossen, der eine Zerstreuung des Wasserstrahles bewirkt. 
Die Flasche wird in einem Netze, das dem Gerät ein ge- 
fälligeres Aeußerc verleiht, an einem passenden Erie ans 
gehängt und enthält zildcm eine Aufschrift, welche den Zweck 
der Flasche erklärt. Beim Gebrauch wird die Flasche in die 
Hand genommen mtb der Inhalt derselben in Stößen auf 
das Brandobjekt geschleudert. 

Ailch dieses Gerät besitzt wie die vorerwähnten alle 
Vorzüge, die an ein häusliches Löschgerät gestellt tverden 
ltnd sollte daher in alten Haushaltungen vorzufinden fein. 
Nach dem Werke „Chemisches Löschwesen" von K. Gautsch 
ist die Löschslaschc ihrer Zweckmäßigkeit halber nicht nur 
in den llntercunstshütten eines größeren baierischen Sinais 
forstes, sondern auch in mehreren Schlössern als häusliches 
Löschgerät eingesührt und hat bereits die Feuerprobe glänzend 
bestanden. 

Derselbe Fachmann bringt seiner die sogen. ,T a l o n 
Gas spritze" i» den Handel. Diese ist zur Anschassilng 
für Gasthöse, größere Haushaltungen, Schlösser und über 
Haupt dort zur Einführung bestens zu empfehlen, tvo in 
folge von leicht feuerfangenden Stoffen eine größere Feuer 
gesährlichkeit herrscht. Dieses Gerät schleudert infolge eines 
durch einen chemischen Prozeß erzeugten Druckes das stark 
feuerlöschende Wasser aus den brennenden Gegenstand und 
kann, ein Hauptvorteil gegen die verschiedenen Extinttcure, 
von schwachen Personen, ja sogar Kindern betätigt tverden. 

Die Konstruktion ist sehr sinnreich, praktisch und so 
eingerichtet, daß bei Gefahr die Spritze nur von oer Wand, 
an ivelcher sre hängt, heruntergenommen zu werden braucht 
und der Hahn am Ausflußrohr zu öffnen ist. Da dieses 
Löschgerät ein schönes Aeußerc besitzt, weilig Nauru bean 
sprucht und, was den Kostenpunkt betrisst, nicht so hoch 
zu stehen kommt, wie z. B. ein Minimax oder ei» anderer 
Exlinkteuc, so stehen der allgemeinen Einführung teilte 
Hindernisse im Wege. Nicht jeder Hausbesitzer oder Fa 
mi!ienva,er ist in der Lage, einen kostbilligen Feuerlöscher 
sein eigen zu nennen, aber der Ankauf besprochenen Lo>w 

gerätcs i|t selbst dem Minderbemittelten möglich, wenn er 
ans die Fcucrsicherheit Gewicht legt und den Wille» zitr 
Tat werden läßt. 

Für Kausleute, welche in Kellern uiib Gewölben feuer- 
gefährliche Stoffe lagern unb deren Räume so eingerichtet 
sind, daß sie dieselben litsidichl abschließen können, ist der 
Ankauf einer entsprechenden Anzahl Feuerlöschdvsen 

' angezeigt. Dieselben bewähren sich vorzüglich zur Dämpfung 
und Erstickung voit Bränden in abgeschlossenen Räumen, 
in welchen Benzin. Oel, Fett, Petroleum, Spiritus, über 
Haupt Stoffe in Brand gerieten, bei welchen sich daS Master 
als Löschmitrel nicht anivenden läßt. 

Tie Verwendung der Löschdosen berilht darauf, daß 
sie in. Brand gesetzt und in das Gelaß geworfen, wo das 
Feuer herrscht. Dämpfe enttvickelu, welche die Flamme unter- 
drücken. Tie Löschdosen wirken in abgeschlossenen Räumen 
sicher feucilöschend mtb wenn sie so lintergcbracht sind, daß 
sich der Zünder derselben bei Feiler selbst in Brand letzt, 
wirlt dieses Löschmittel automatisch feuerlöschend, da es 
ohne Zutun durch Menschenhand die erstickenden Dämpfe 
bildet. 

Zur Dämpfung der Zimmerbräude eigilet sich die Lösch 
dose weniger, da man nie sicher weiß, ob wirklich alle Türen 
und Fenster geschlossen sind. In Brand gesetzt, erschweren 
die Dämpfe das Betreten der Zimmer, wenn der Brand 
durch andere Mittel gelöscht werden muß. Tie Anwen 
düng der Löschdvse, welche die gleichen Bestandteile wie 
das Schießpulver, jedoch in einem anderen Mischungsver 
hältnisse enthält, ist also eine bedingtet sie wird sich aber 
empfehlen für jene Räume, die luftdicht abgeschlossen tverden 
köiluen. 

Nun zum Wassereimer! 
Dieser hat den gewöhnlichen gegenüber den Vorteil, 

daß das Masse, gut verteilt den Eimer verläßt und daß 
damit mehrere Wurfe gemacht werden können, selbst von 
ganz- angeübten Leuten. Herr Kr am eher sagt in seinem 
Werke „Bekämpfung der Schadenfeuer", daß der Eimer 
„geschickt" geschwungen werden muß, wenn man mit 
demselben etwas erzielen will. Nun, dieser Eimer enthält 
durch ben Schlitz die Vorbedingung zum geschickten Wurfe 
des Wassers, und ohne Uebung ist jedermann in der Lage, 
mit dem Waiscreimer, der mit Löschwasser gefüllt sein soll, 
letzteres in richtiger Verteilung an den Erl der Bestimmung 
gelangen zu lassen. 

Tiefes wäre in groben Strichen dasjenige, was jeder 
Wehrn'.ann über die kleinen häuslichen Löschgeräte wissen 
sollte. Wer sich für diese Sache mehr interessiert, der 
nehme das Buch „Tas chemische Löschwesen" von K. Gautsch 
zlic Hand, und er wird nach jeder Richtung weiteren Aus 

Feuilleton. 

Zu»» Code verurleikt. 
Erzählung von Helene Stäkt. 

(1. Fortsetzung.) 
Nrchts wäre Jlli begreiflicherweise erwünschter gewesen, 

als seinen Nebenbuhler beim Schmuggel abznsangen und 
in Strafe zu bringen, aber seit dieser in Anninka sein 
Lebensziel aesunden, reizten die nächtlichen Streifereien ihn 
nicht mehr. Könnte er sich ans der Hütte fortslehlen, so 
traf er verstohlenerweise mit Anninka zusammen." 

„lind wußte deren Bater um das Verhältnis?" unter 
brach der Gatt 

__ „Es ist schwer anzunehmen, daß er nicht darum ge- 
wußt hätte Wenn er dem Verkehr nicht jäh ein Ende 
tnachte, so lag der Grund wohl darin, daß er die Werbung 
Eremias nicht ernstlich nahm; es war aber auch nicht un- 
denkbar, baß der mit Leib und Seele ergebene Bursche, 
dessen Anstelligkeit und Rührigkeit er oft erprobt hatte, 
ihn, angenehmer als Eidanl erschien, als einer der anderen 
wohl reicheren, ober meist voll Dünkel auf ihr Besitztum 
pvcheuden döisliche». Bewerber. Zudem war Anninka, die 
das Ebenbild seiner verstorbenen Frau war, sein Abgott, 
und es war unmöglich, die beiden schönen jungen Leute 
zusammenzusehen, ohne sich zu sagen, daß die Natur sie 
für einander geschaffen hatte. 

An einem Sonntag Abend beim Horatanz kam die 
Eifersucht Iltis und Eremias zum offenen Ausbruch. Un 
verhohlen hatte Anninka sich zu Eremia bekannt, indem sie 
sich den ganzen Abend an seiner Seite hielt und Iltis 
Aufforderung zum Tanz unter allerhand Ausflüchten ab- 
schlug. Ohne das vermittelnde Dazwischentreten der anderen 

Burschen wäre es vermutlich zu Tätlichkeiten zwischen den 
beide» Nebenbuhlern gekommen. 

Schäumend vvr Wut verließ Jlli das Tanzlokal; war 
Eremia aber auch als Sieger ztirückgeblieben, so saß doch 
eiu Stachel tu seinem Herzen. 
^ Höhnend hatte Jlli ibn gefragt, was er, der arme 
Schlucker, seiner Liebsten zunt Marktgeschenk bescheren werde. 
In acht Tagen war Markt, der höchste Festtag des Jahres 
sür ben Ert und die Umgebung, an dem jeder Bursch 
seinem Mädchen ein so schönes Geschenk machte, als seine 
Mittel nur irgend erlaubten. Eremia aber besaß nichts. 
Seiire Arbeit im Holzschlag war viel zu unregelmäßig, um 
auch nur die geringste Summe über seinen Beitrag zum 
gemeinsamen Haushalt hinaus in seiner Hand zu lassen. 
Geld aber wollte uno mußte er diesmal haben, um Jlli den 
Triumph nicht zu lassen, zum Markisest Anninka gegen 
über mit leeten Taschen zu erscheinen. 
^ Gerade Zur die Tage vor dent Markt war ein 
Schmugglerzug geplant, er nahm daran teil und — fiel 
beni Jlli in die Hände. 

Voll Hohn und Spott brachte dieser ihn zur Stadt, 
an> Iltis belastendes, die Wahrheit vielfach überschreitendes 
Zeugnis hin ward er zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. 

Welch' eine Qual diese Haft für den an die Freiheit 
des Waldes gewöhnten, sich in Eifersuchtsqualen verzeh- 
renden Eremia war, kann man sich vorstellen. .Hoch und 
lener verschwor er sich, als er endlich ins Torf zurückkehren 
konnte, sich an deni Jlli zu rächen, auch wenn er selbst 
darüber zu Grunde gehen sollte. 

Hatte er aber gefürchtet, Jlli würde ihn während seiner 
Abwesenheit bei Anninka ausstechen, so war diese Sorge 
unbegründet gewesen. Anninka gab ihrer Zuneigung zu 
dem Geliebten, nitn sie ihn wieder hatte, noch unverhohlener 
als früher Ausdruck. Auch in dem Verhältnis ihres Vaters 



tirr •2'tucnuEnrwunn. IH 

schluß über diese Löschgeräte erhalten. Tas Buch ist wirklich 
für das Studium und zur Lektüre für die Wehrmänner an 
gezeigt, und bei richtiger Auswahl des lehrreichen Stoffes, 
der in £mue und Fülle vorzufinden ist, läßt sich Material 
für interesiante Vorträge in Fenerwehrkreisen sammeln, 
und die Bevölkerung kann unterrichtet werden, wie sie mit 
geringen Auslagen zur Erhöhung der Feuersicherheit im 
Hause beitragen kann, zum Nutz und Frommen der Allge 
meinheit. Durch fortgesetzte Unterweisung wird mancher 
Mensch überzeugt, daß es klüger ist, statt Gewehre, Fahr 
rüder und andere Sportartikel lieber häusliche Löschgeräte 
für die Abwendung der Feuersgefahr im H'ause anzukaufen, 
und daß das vielen Kameraden gelingen möge, ist mein 
uneigennütziger Wunsch. 

Aus dem ^enerwclirucrband der Rheinprovinz. 
.Haupt-Berlaminlung der freiwilligen Feuerwehr 

Solingen. 
=■" Solingen. Unsere freiwillige Feuerwehr hielt am 

13. Januar, Abends, im .Hotel Monopol ihre Generalvec 
saminlnng ab. zu der sich die Mitglieder in so großer 
Anzahl eingesunden hatten, daß wohl keines von ihnen 
fehlte. Herr Louis Sab in, der stellv. Chef der Wehr, 
eröffnete und leitete die Versammlung, die er zunächst 
herzlichst begrüßte und davon in Kenntnis setzte, daß Herr 
Oberbürgermeister Ticke, der oberste Chef der Wehr, cs 
lebhaft bedauere, ivegen Verhinderung nicht an dem General 
apvell der freiwilligen Feuerwehr teilnehmen zu können. 
Herr Sabin widmete dann den beiden im abgelaufenen Jahre 
gestorbenen langjährigen und treuen Kameraden Fench 
tinger und Gogarten einen ehrenden Nachruf und bat 
die Anwesenden, sich zu Ehren der Verstorbenen von ihren 
Sitzen zu erheben was auch geschah. Ter Vorsitzende wies 
dann weiter darauf hin, daß das begonnene Jahr ein 
Gedenk und Jubiläumsjahr für die Solinger 
Wehr sei. Vor 40 Jahren, im Jahre 1868, habe sich aus 
der im Jahre 1863 gegründeten Tnrnerfenerwehr unsere 
heutige sreiwillige Feuerwehr gebildet. Wie ihre Vor 
gängerin, so habe sie in diesen vier Jahrzehnten stets treu 
die freiwillig übernommenen Pflichten im Dienste -der All 
gemeinheit erfüllt und echte Kameradschaft gepflegt, und 
dieser von der Nächstenliebe getragene Geist der Brüderlich 
teil habe in der Wehr auch angehalten, als nach der Ein 
gemeindung die Torper Kameraden sich mit denen Alt- 
Solingens vereinigten. Daß diese innige Kameradschaft auch 
im Jnbi>äumsjahr und für alle Zeiten in der Wehr doch 
gehalten werden ivürde, davon sei er überzeugt. Alle Wehr 
lente gelobten es an diesem Abend erneut und begegneten sich 

in diesem Gelöbnis mit dem Wunsche des Herrn Oberbürger- 
meisters, den zu übermitteln er besonders beauftragt sei. 
Eine Freude sei es für ihn auch, milteilen zu können, 
daß von den Gründern der Wehr 5 noch heute aktive 
M it gl i ed c r seien, die .Herren Pape (der schon bei der 
Gründung der Turnerfeuerwehr 1868 mitwirkte), Ernst 
Müller, 'Friede. 'Kunze, 'Ferdinand Kaiser und 
B e r n Hardt, die heute 40 Jahre der Wehr angehörten. Er 
wünsche, daß sie noch recht lange der Wehr angehören 
möchten und daß ihre Treue vorbildlich für alle sein möge. 

Daß Herr Sabin den Wehrleuten aus dem Herzen ge- 
sprochen, bekundete der Beifall, den seine Ausführungen 
fanden. In die Tagesordnung eintretend, erstattete Herr 
Sabin den vom Schriftführer, Herrn Geil h ausen, ver- 
faßten Jahresbericht, welchem wir folgendes ent- 
nehmen : 

Im abgelansenen Geschäftsjahre sind der Wehr die 
Kameraden Josef F e n ch t i n g e r und Eduard Gogarten 
durch den Tod entrissen worden. Unfälle von größerer 
Bedeutung sind glücklicherweise nicht zu verzeichnen Tas 
Vermögen der städtischen Feuerwehrunfallkasse be- 
trug am I. April 1907 einschließlich der Zinsen 5055H8 M. 
Ter Wehr gehören zur Zeit 260 attive Mitglieder an, 
welche sich folgendermaßen gruppieren: 2 erste Hauptleute, 
2 stellv. Hauptlcnte. 18 Mitglieder der Steigerkompagnie 
l. Abt., 21 Mitglieder der I. Hydrantenkomp., ll Mitglieder 
der 2. Hydrantenkomp., 25 Mitglieder der 3. Hydrantenkomp., 
16 Mitglieder der Komp. Stöcken, 17 Mitglieder der Komp. 
Clauberg, 18 Mitglieder der Steigerlompagnie 2. Abtei 
lung. 14 Mitglieder der Hydra inen t oin pagu ie, 19 Mit 
gliedcr der Spritzenkoinpagnie, 12 Mitglieder der Absperr 
kompaguie, 19 Mitglieder der Kompagnie Grüncwald, 15 
Mitglieder der Kompagnie Balkhausen, 23 Mitglieder der 
Kompagnie Torperhof, 12 Mitglieder der Kompagnie.Hüsten, 
>3 Mitglieder der Kompagnie Meigen. Tie Müglieder- 
zahl ist gegen das Vorjahr um 27 gestiegen, wovon 17 
aus die wieder neu gebildete Kompagnie Clauberg ent- 
sallen. Int Jahre 11)07 waren folgende Brände zu 
verzeichnen • am 28. Januar Brand eines Lagerraumes 
der Firma Tamp. Goldstraße 42, am 4. Februar Brand 
in einem Schlcifereigebände der Firma Rich. Abr. .Herder, 
Rathaussiraße. am 22. Februar Brand eines Hintergebäudes 
des Herrn Deus Kaiserstraße >78, am 2. März Brand in 
dem Wohn und Geschäftshause der Witwe Rob. Vovs, 
Hochstraße 15, am 24. März Brand eines Fabrikations 
gebäudes des Herrn Strunk, Grünbaumstraße, am 29. März 
Brand in der Stahlwarenfabrit der Firma Hugo Möfter, 
Grüncwalderflraße, am selben Tage Brand einer Raucher 
kammer des Herrn Räthe, Kölnerstraße, am 3. Mai Brand 

zu Eremia halte sich nichts geändert. Nach ivie vor zog 
er ihn zu vertraulichen Aufträgen heran. — Ob er nicht 
reich genug sei, sich, wenn er wolle, auch einen armen 
lkidam anszusnchen? fragte man ihn gelegentlich, als inan 
ihn mit dem unbemittelten Bewerber um seine Tochter 
anszog. 

Dieses Wort, das dem Jlli sogleich voll Schadenfreude 
zugetragen wurde, mußte diesen ganz um Besinnung und 
Verstand gebracht haben. 

Es war in der Mittagsstunde eines glühend heißen 
Augusttaaes. Drückende Schwüle lag über der Gegend aus 
gebreitet und hielt jeden, der nicht unansschiebbar im Freien 
zu tun hatte, im Hause fest. 

Ter Vater war mit seinen beiden Söhnen gemeinsam 
auf einen, Hclzschiag beschäftigt. Tumitrus Weib. Joana, 
war in aller Frühe mit den Kindern ins Nachbardorf 
hinübergegangen, um die Taufpatin ihrer älteren Kinder 
zu bitten, wenn ihre schivere Stunde, der sie in kurzen! 
entgegensah, vorüber sei, auch bei dem Neugeborenen ihrer 
Pflicht als Patin zu walten. 

Sie konnte vor dem Abend nicht zurück sein, und ihr 
Mann hatte ihr versprochen, zur Mittagszeit zur Hütte 
zu kommen und nach der Kuh zu sehen, die am Morgen 
nicht recht hatte fressen wollen. 

Kein Minsch war weit und breit zu sehen, als Tumitrn 
sicb der Hütte näherte. 

Plötzlich blieb er stehen. Was tvar das für eine Gestalt, 
die erst vorsichtig das Haus umschlich und dann in dem 
dahinter liegenden kleinen Hosranm verschwand'? Tie 
Gepalt ging unter einer Last gebückt, wer konnte das sein? 

Vorsichtig kam Tumitrn im Schalten der Bäume 
näher. Ter Eindringling hatte die Tür offen gelassen, so 
daß Tumitrn den Hof beqtiem überblicken konnte. Ter 

Fremde machte sich an dem Holzschuppen zu tun. Was 
in aller Welt konnte er dvrt wollen? 

Mrt nnhnrbaren Schritten durchquerte Tuinitru den 
Hvs und blickte über die halb offene Tür in den dunklen 
Schuppen hinein. Ter Mann hatte Omi den Rücken zu 
gewandt und war eifrig beschäftigt, etwas unter dem auf- 
gestapelten Hotz zu verstecken. Er konnte mit seinen vom 
grellen Sonnenschein geblendeten Augen nicht erkennen, was 
es war Jetzt aber gab eine Bewegung des Mannes den 
Blick irrt, es war ein Ballen Tabak in der Tnmilru ivobl 
bekannten Verpackung, in der der Tabak über die Grenze 
geschmuggelt zu werden pflegte. 

Verblüfft starrte er darauf hin. 
Ta ließ eine zweite Bewegung ihn den Eindringling 

erkennen. Es war Jlli der Feind seines Bruders. Im 
selben Augenblick verstand er, was vvr ihm geschah. Jlli 
verbarg den Tabak hier unter dem Holze, um später eine 
Haussuchung vorznnebmen und Ereinia des Schmuggels zu 
überführen. 

„Schuft!" zischte er. 
Jlli fuhr herum, die Männer standen sich Auge in 

Auge. 
„Was tust Tu hier," stieß Tumitru, heiser vvr Erre- 

gung, hervor. 
Tie Arme sänke» dem Jlli schlaff herab, als er sich 

so plötzlich entdeckt sah, aber er faßte sich schnell wieder 
und versetzte frech: 

„Ich? Nach Schmugglerwaren suchen." Er wies ans 
den Ballen Tabak. „Tn siehst, ich habe mich nicht um 
sonst bemüht. Tas wird Deinem Bruder wieder eine hübsche 
Strafe einbringen." 

Im ersten Augenblia verstand Tumitru den Sinn der 
Worte nicht, dann stürzte er, weiß vor Wut, ans Jlli zu: 
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eines Geschirrschuppens der Firma F. Tiederrchs, Schwert 
straße, a-o 4 Mai Brand de« AuerkottenS an der Wupper, 
am 3. Juni Tackistuhlbrand der Häuser der Herren Acker 
mann und Kurz, Kaiserstraße 309 und 311, am 22. Juni 
bäumstraße, am 26. Septeniber Brand in der Hefte 
schneidcrei de« Herrn Stamm, Rathausstraße, am 3. Oktober 
Brand einer Räucherkammer des Herrn Pohl, Goldstraße, 
am 14 Oklober Brand in der Trogerie des Herrn Mayer. 
Giünewaldcrstraße, am 3. November Brand in bcnt .4aus 
hause de« Herrn Giesenow am Entenpfuhl, am !. Noveaiv.'r 
Ladeubrand in dem Geschäftshause des Herrn Tesche .Kölner 
straße. Außerdem fanden noch verschiedene Kamin und 
Zimmeibrände statt, bei welchen einzelne Wehrlente Hilfe 
leisteten. Es haben auch leider mehrere Waldbrände 
stattgesuuden, die, trotzdem die Feàerwehr umgehend hin 
eilte iu-d Löschversuche machte, Waldflächen bi« zu 30 
Morgen vernichteten. In Verfolg dieser traurigen Tatsache 
>'! seitens der Wehr bei den in Frage kommenden Ver- 
bänden bczw Behörden angeregt tvorden, die Besitzer von 
Privatwaldnngen gesetzlich zur Anlegung von sogenannten 
Schneisen anzuhalten. Ter Vorstand Halle 10 ordentliche 
Sitzungen, außerdem fanden eine Anzahl Kommissions 
sitzurigen statt. Seitens der einzelnen Abteilungen mie auch 
der Kompagnien wurden häufiger Hebungen anberaumt und 
zeugte die starte Beteiligung bei diesen Hebungen von dem 
regen Interesse der Wehrleute an der Feuerwehrsache. Tie 
hiesige Wehr ivurde seitens des Herrn Regierungspräsidenten 
als freiwillige Feuerwehr im Sinne des Gesetzes anerkannt. 
Aus den Feuerwehrtagen des Rheinischen Verbandes in 
Kreuznach und de« Belgischen Gauverbandes in Grafrath 
war die Wehr durch Telegierte ordnungsmäßig vertreten. 
Ta« Feuerwehrverbandssest in Grafrath wurde gleichfalls 
besucht, außerdem wurde im Monat März ein Gesellschafts 
ieu gefeiert. Turch «tadtverordnetenbeschluß wurden der 
Wehr die Mittel für eine neue Uniform bereitgestellt und 
ist diese Neunniformierung zum größten Teile durchgesührt. 

Ter Bericht wurde debattellos entgegengenommen. Es 
folgte die Rechnungsablage durch'den Kassierer der 
Wehr, Herrn Ernst Müller, dessen Verdienste um die 
gesunden Kajscnverhältnisse der Feuerwehr Herr Sa bin 
niil anerkennenden Worten hcrvorhob, dabei insbesondere 
aus seine erfolgreiche Tätigkeit in der Gewinnung zahlender 
passiver Mitglieder hinweisend. Wir entnehmen dem K a 1 | e n 
bericht folgendes: Im abgelausenen Geschäftsjahr bc 
trugen die gesamten Einnahmen 4573,30 M.< die gesamten 
Ausgaben 4569,70 M., der Kassenbesland oeträgl zur Zeit 
3,60 M. Bei der Sparkasse sind angelegt (einschließlich 
200 M.. die Herr Geheimrat Eoppel anläßlich seiner gol 
denen Hochzeil zum beliebigen Gebrauch der Wehr gestiftet 

„Glaubst Tu, ich iverdc nicht sagen, wer den Tabak hier 
versteckt hat?" 

„Tas kannst Tu tun, wie Tir beliebt! Hast Tri aber 
auch für Zeugen gesorgt? Wem meinst Tu, wird man 
eher glauben, mir, dem staatlich angestellten Grcnzansseher, 
der ich aus meinen Diensteid schwören werde, oder Tir. 
dem Bruder des oft bestraften Wilddiebes und Schmugglers, 
den Tu natürlich zu decken suchst!" 

Dumitru rang nach Worten. 
„Es wird sehr wahrscheinlich klingen," sulir Jlli 

höhnend jort„.daß ich den Tabak liier versteckte." 
Ta traf ihn die Faust des Tumilru ins Gesicht. 
„Tas soll Tir teuer zu stehen kommen," keuchte Jlli. 

Vergebens suchte er nach einer Waffe. Er hatte sein Tienst 
gewehr zu diesem Gange zu Hause gelassen. „Merke Tir! 
'Nicht eher werde ich ruhen und rasten, bis Tein Bruder 
im Zuchthaus sitzt und Tu und Tein Vater als seine 
.Helfer mit ihm. Tann mag Tein Weib mit den Kindern 
betteln gehen!" 

Es waren die letzten Worte, die Jlli in diesem Leben 
sprach. Tumitrus Augen sprühten Fener. Mit einem unter 
drückten Wutschrei riß er sein Beil aus dem Gürtel rind 
spaltete dem Höhnenden den Schädel. Lautlos brach dieser 
zusammen. 

Wie zu Stein geworden stand Tumitru und blickrc aus 
den Toten. 

„Tir ist Tein Recht geschehen," sagte er dann tief 
avfatmend und trat aus dem Schuppen in den Hof zurück. 

Was nun? 
Brütend wie vorher lag die Sonne über den, Hause 

und seiner Umgebung. Kein menschliches Wesen ließ sich 
sehen. Tumitru schickte die Blicke nach allen Seiten, dann 
trat er in den Schuppen zurück. Vielleicht gelang es, die 
Tat zu verbergen. 

hat und die noch nicht verausgab sind) 955,44 M. Tie 
Wehr besitzt außerdem noch ein -Sparkassenbuch für außer- 
gewöhnliche Zwecke von lOOO M„ wozu 45,74 M. Zinsen 
kommen, so daß das Gesamtvermögen der Wehr 2004,78 
?Nnrk beträgt. Tie wesentlichen Einnahmen der Wehr setzen 
s'ch wie sc-lgk zusammen: An Beiträgen der passiven Mit 
glieder, bfrer Zahl nach Abzug von 14, welche gestorben 
oder verzogen sind 362 beträgt, gingen insgesamt 1580 M. 
ei» (Im vorigen Geschäftsjahre 356 mit 1562 M.). An 
freiwillige n Beiträgen sind zu verzeichnen: Von 
Herrn Rich. Abr. Herder, Rathausstraße, 75 M., vpn 
Herrn Rob. Teus, Kaiserstraße, 20 M., von Herrn Ed. 
Melchiors, Kaiserstraße, 25 M„ von Herrn .Hugo 
Koller, Grünewalderslraße, M. Auch an dieser Stelle 
den Gebern besten Tank. An Wachgeldern für gestellte 
Fast nachts-, Kreisturnfest--, Zirkus-, Theater und ' Wald 
wachen, svweil sie die Kasse der Wehr betreffen, gingen ein 
1633 M. Ter Rest der Einnahmen verteilt sich aus Aus 
zahlungen bei der Sparkasse. Tie Ausgaben sind zu 
nächst folgende: Von den gesamten Wachgeldern wurden 
an die Wehrîeute für Arbeitsversäumnisse rc. direkt ins 
gezahlt 862 M Zur Verteilung au die Abteilung? bezw. 
Kompagniļtasseu gelangten 578.25 M„ außer oen Wald 
und Brandwachengeldern, welche von der Stadtverwaltung 
direkt ausgezahlt worden sind. An Wachen wurden im 
vergangenen Jahre zusammen in 134 Fällen 704 Mann 
gestellt. An Ausgaben sind ferner verzeichnet: für Musik 
bei Uebuugeu, Beerdigungen, Verbandsfest Gräsrath k. 
insgesamt 502 M für Drucksachen und Insertionen 160 M., 
für Abonnement „Feuerwehrmann", welcher laut Beschluß 
des Vorstandes vom l. Januar ab in 22 Epcmplaren ge- 
halten wird, 74 M„ Kosten des gemütlichen Abends 262 M., 
Verbandsfest Kreuznach Delegierte,igelder 100 M, 
Verbandsfest Gräsrath 131 M.. Botenlohn und Gratisi 
kalianen 240 M.. Fahnenreparatur 51 M. Ter Rest der 
Ausgaben verteilt sich aus Einlagen bei der Sparkasse, 
Portokosteu ?c. 

'Nachdem Herr R ö s s i » g e r als Sprecher der Kassen 
reoisvren sestgestelU, daß sie die Kasse und Bücher in tadel- 
loser Ordnung gesniideii hätte», wurde Herrn Müller 
mit dem Ausdruck des Tankes für seine Tätigkeit Entlastung 
erteilt. Tie R e ch n u n o s r e v i s o r e n Herren Ern 
und R ö s j in g e r wurden ans Vorschlag des Herrn Reut 
meister Heß in er wiedergewählt, während an die Stelle 
de« Herrn M ü n jr c r Herr Spitzer trat. — Nunmehr 
schritt Versammlung zur Ergänz u ngswahldes V o r 
st an des Ter Reihenfolge gemäß scheiden in diesem Jahre 
die ersten Hauptleute beider Abteilungen, ferner Herr 
Kassierer Ernst Müller und die sämtlichen ersten Führer 

Er packte den Toten bei den Füßen und schleppte 
ihn über den Hof bis zum Rand der Platte, die über die 
von einem n», Vortag nicdergegangenen Gewitterregen hock 
angesckwollene Prahova hinausragte. Tort hob er mit Auf- 
bietung aller seiner Kraft, den Toten in seinen Armen 
aus und stieß ihn bc» Abhang liinab. 

Von Fel« zu Fels sie! der Körper, bis er mit lautem 
Geklatsch in das Wasser stürzte, das sich hochaufschänineiid 
über ihm schloß. 

Eine Weite sah e> in das ivilde Wasser hinab, dann 
ging er deii Weg, den er mit dem Toten genommen, Sckiritt 
für Schritt zurück, sorgsam jede Spur verwischend. Ebenso 
sorgsam ging er im Schuppen vor. Jede« Reisigstück, jeder 
Zoll breit Boden, die einen Blutstropfen an iich trugen, 
wurden entfernt oder gereinigt. Tann wusch er sich selbst 
und beseitigte an feinem Anzug auch die kleinste Spur 
der Tal Teu Ballen Tabat nahm er in den Wald und 
vergrub ihn in der weichen Mooserde. Nachdem er daun 
nach der Kuh gesehen imb für sie gesorgt hatte, kehrte 
ec zum Holzplatz znrüa. Tort entschuldigte er sein langes 
Fortbleiben mit der Mühe, die ihm die Ku! gemacht, :ind 
nahm dann die Arbeit auf, ruhig und wortkarg wie immer 
und führte Streiche mit dem Beil, das heute schon so grause 
Arbeit getan, nicht weniger sicher als sonst. 

Tas^ Verschwinden de« Jlli wurde anfangs nicht be- 
achtet. Es kam häufig vor, daß er ein paar Tage ausblicb, 
wenn er irgend einer Gesetzesübertretung auf der Spur 
war. 

Als aber vier und fünf Tage verstrichen, ohne daß 
jemand ihn zu Gesicht bekoinmen hätte, fing man an, auf- 
merksam zu werden. Während man noch beriet, ob man 
nach ihm suchen sollte, kam das Gerücht, die Prahova habe 
einen Toten ein paar Stunden unterhalb des Torfes ans 
Land geworfen. (Fortsetzung folgt.) 
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iici kinzelnen Kompagnien ans. Als 1. Hauptmann der 
1. Abteilung wurde auf Vorschlag des Herrn Hauptmann 
Koch .Herr Fr. Wilh Kunze, der, wie Herr Sa bin 
hervorhob, nun schon seil vielen Jahren dies Amt in ver 
dienstvokler Weise führte, einstimmig wiedergcwählt. Be 
züglich des 1. Hauptmanns der 2. Abteilung teilte Herr 
Rendant Herbertz mit, daß Herr Friede. Küll >eines 
hohen Alters halber gebeten habe, seinen Posten einer 
jüngeren Kraft zu übertragen. Auf Vorschlag der 2. Ab 
reilnng wurde für ihn Herr Hugo Lauterjung zum 
l. Hauptmann der 2. Abteilung gewählt, nachdem der 
Vorsitzende Herrn K ü l 1 noch seine Anerkennung für seine 
umsichtige Führung des in der 2. Abteilung besonders 
schwierigen Amtes ausgesprochen. Zum Kassierer wurde 
Herr Ernst Müller einstimmig wiedergcwählt. Weiter 
wurden auf Vorschlag der einzelnen Kompagnien als erste 
Führer wicdergewählt: in der 1. Abteilung die Herren 
Lorenz Schmitz in die Steigerkompagnie, Ernst Mer 
t e u s in die 1. Hydrantenlompagnie, Rentmeister H e ß m e r 
in die 3. Hydrantenkompagnie, Broch in die Kompagnie 
Stocken, Gieß mann in die neugegründete Kompagnie 
Elanbcrg Als erster Führer der 2. Hydrantenlompagnie 
ivnrde an Stelle des Herrn August Weber, der unter 
Hinweis ans sein Alter eine Wiederwahl ablehnte, Herr 
Karl L a n g e n s i e p e n gewählt, dessen bisherigen Posten 
als zweiter Führer dieser Kompagnie Herr Ferdinand 
Mertens übernimmt. In der 2. Abteilung wurden 
die sämtlichen ersteig Führer wiedergewählt, nämlich die 
Herren Rob Flocke von der 1. Steigerkompagnie, Geil 
Hansen von der 1. Hydrantenlompagnie, Heinrich Kissel 
von der Absperrungskompagnie, Pickert von der Kom- 
pagnie Grünewald, Karl Gray von der Kompagnie Ball 
hausen, Jul. Stamm von der Kompagnie Hasten, Kop 
p e n l> r i n f von der Kompagnie Torperhos und Joe st 
von der Kompagnie Meigen. Für den als 1. Hauptmann 
gewählten Herrn Lauterjung wurde Herr Kehlen 
lach rn die l. .Hydrantenlompagnie gewählt. 

Nach einer Pause, die die anwesende Musikkapelle, das 
Tolinge: Trompeterkorps, das auch die Versammlung mit 
siollen Weifen eingeleitet hatte, mit beifällig aufgenornmenen 
ermunternden Musikvorträgen ausfüllte, ergriff Herr 
Snlru nochmals das Wort zu einer, wie er erklärte, 
hochwichtigen Angelegenheit. Ter Vorstand habe in feiner 
letzten «itzung beschlossen, oer Generalversammlung vor 
zi,chlagen, die vo>> ihrem Posten als Hauptmann bezw. 
Führer znrücktretenden Mitglieder .Herren Friede. Küll 
and Aug Weber zu Ehrenmitgliedern zu er 
nennen, ebenso auch den zurückgetrelenen Herrn Ernst 
H a s s e l b n ch , um ihnen dadurch noch die besondere An- 
erkennung ihres Wirkens im Interesse der Wehr und ihrer 
Vaterstadt zum Ausdrua zu bringen. Tiefe Vorschläge 
wurden einstimmig und freudig von der Versamm 
luug angenommen, ebenso auck, ein Antrag des Herrn Ernst 
Bl ü l l e i, den drei Herren nach wie vor ihre U n i f v r m 
zu belassen. Weiter wurde der Vorstand beanstraqt, den 
Herren Küll, Weber und Hassclbach und allen schon früher 
zil Ehrenmitgliedern ernannten Herren ein Tiplom über 
lhre Ehrenmitgliedschaft auszustelten. - Herr Gieß m a n n 
uahiu noch Veranlassung, Herrn Louis Sabin für die Lei 
Uiug der Versammlung und für seine stets bereitwillige 
Forderung der Fenerwehrsache zu danken und diesen Tank 
in ein Hoch zu rleiden, das freudig von der Versammlung 
ausgenommen Herr srabin dankte und versicherte, oa>; 
er gerne bereit sei, eine Einrichtung zu fördern, die dem 
Wohle der Allgemeinheit diene, und daß es daher für ihn 
selby verständlich sei, auch der Feuerwehr zu dienen im 
Interesse unserer Vaterstadt. Mit einem Hoch auf Solingen 
und Herrn Oberbürgermeister Ticke schloß Herr Saüin die 
Hkigaminlung. - Tie Wehrleute blieben noch einige lei! 
in ge>ei!iger llnlerhalinng beisammen. 

* * * 
Jahresbericht der freiwilligen Feuerwehr Kaiserswerth 

vom 23. Tepmber t'.HHi bis 22. Dezember |!K*7. 
Tie Mitglied erzähl betrug Ende Tezeniber 1906 

-à'.,.0hvo>' >"ld freiwillig ausgetreten 2, verzogen 1, zum 
Militär eingelrelcn 2, wegen mangelhafter Beteiligung ge° 
ltrichen l, neu eingetreten 15, als früheres Mitglied wieücr 
elugetreten 1, so daß die Mitgliederzahl heute 3k beträgt 
Zuhkcnde Ehrenmftgtiedcr hatten wir im verflossenen Jahre 

Es fanden IN planmäßige Uebnngen an Wochen 
Tieselben wurden bei einer Mitgliederzahl von 

. ,Ņ"N von durchschnittlich 10 bis l8 Mann besucht >o daß auck, in diesem wie in den Vorjahren über mne 

sehr mangelhafte Beteiligung in der ersten Zeit zu klagen 
war. Probeweise wurden auch einige Male die Hebungen 
von Montag auf Tienstag verlegt, doch die erhoffte Mehr 
beteiligung der Mitglieder blieb aus. Bor dem Stiftungs- 
fest fanden gemeinsam mit der Lohauser Wehr eine Anzahl 
Sonntagsübungen statt. Aus Anllaß der Gründung der 
Feuerwehr von Wittlaer Böckum fand dort am Sonntag, 
IN. August, eine kleine kkebuiig mit einer Spritze statt. 

Unverhoffte Alarmübungen wurden 2 abgehaiten 
und zwar am Ai. Mas und 26. September. Am Tienstag, 
23. Juli, wurden die .Hydranten auf dem Fronberg be- 
sichtigt. 

Zu Bränden wurde die Wehr 2 mal alarmiert und 
zwar am 26 Januar Zimmerbrand auf dem Bürgermeister 
amt, wo aber die Wehr nicht mehr in Tätigkeit' zu treten 
brauchte, und am kl. November Wohnhaus von Jako ans 
der Hohestraße, daselbst konnte die Wehr aber auch nach 
kurzer Tätigkeit wieder abrücken. 

An Festen nahmen wir teil: auswärts: Am 25jährigen 
Jubelfest der freiwilligen Feuerwehr Süchteln am 16. Juni 
mit 7 Mann; am 16. Rheinischen Berbandsfest in Kreuznach 
am 29. iind 30. Juni und 1. Juli mit 2 Telegierten: 
am Stiftungsfest der freiwilligen Feuerwehr Lank am 28. 
Juli mit 13 Mann; am Stiftungsfest der freiwilligen 
Feuerwehr Urdenbach am 18. August mit 3 Mann. 

Hier: Ein Familienfest am 2. Februar beim 2. Brand 
mciļtcr, Herrn Kuhle»; das Stiftungsfest am 20. Oktober 
in der Tonhalle unter Beteiligung der Wehren Wittlaer 
Bocknm, Calcum, Lohausen, Urdenbach, Duisburg-Neu- 
dorf, Tuisburg-Wanheimerort, Rath, Reisholz und Rath 
Mannesmannrohrwerke; am 26. Oktober hatten wir eine 
lwine Nachfeier des Sliftungsfestes bei Witwe Hubert Ohlig- 
schläger; ein gemütlicher Abend gemeinsam mit den Käme 
raden von Lohausen im Lokale von Wilh. Wirz daselbst. 

Generalversammlungen fanden 2 statt, und 
zwar am 17. Juni und 28. August; bei elfterer stand auf 
der Tagesordnung: das weitere Fortbestehen der freiivilligen 
Feuerwehr Kaiserswerth; bei letzterer wurde über Verlegung 
des Stiftungsfestes beschlossen. Am Sonntag. 17. März, 
Vormittags I l Uhr fand ein Appell der Ausrüstungs 
gegenstände der Mitglieder im Lokale von Jos. Bovers ftati. 
An, selben Tage, Nachmittags 5 Uhr, fand auch eine von 
.Herrn Bürgermeister Terpmann einbernsene Versamm- 
luiig bei Herrn Brockerhoff Hierselbst statt, woran die Wehren 
von Kaiserswerth, Calcum und Lohausen teilnabmen. Be- 
sprochen ivnrde die neue Feuer Polizeiverordnung für die 
Rheinprovinz und die Bildung von Pflichtfeuerwehren. 

Borsta ndssitzun gen fanden 6 statt, und zwar 
am >3. Januar, 9. März, 7. August, 10. Oktober, l No- 
vember und 8. Tczember. Im Monat Juni fand eine 
B e s p r e ch u n g der leitenden Führer der Wehren des Land- 
lreises Tüsscldorf in Benrath statt; an derselben nahm 
der l. Brandmeister teil. Es wurde über den neu zu grün- 
denden K r e i s v c r b a n d verhandelt und ein provisorischer 
Vorstand gewählt. Einer Einladung mehrerer Wehrleute von 
Hochdahl folgend, fand am Sonntag, 15. Tez., Vormittags 
101 Uhr, im Bahnhofshvtel zu Tüsscldorf eine Beriamm 
lung von Vertretern der Wehren des Landkreises statt. 
Au derselbe,> nahm in Vertretung des 1. Brandmeisters 
der Schriftführer teil. 

Ne u a n s ch a f s u n gen. Persönliche Ausrüstung: für 
dw beiden Steigcrführer zwei Lackledergurte: für den l. 
Ablcilungssührer, den Gerätewart, sowie für den Schrift 
siihrer und Kassierer die neuen vorschriftsmäßigen Achselstücke. 
Rettungsgeräte: 2 Steigerleitern, 6 Steigerleinen, 2 Pr 
troleum Fackeln sowie ein Sprungtuch und Rettungssack: 
letztere beiden Teile als Geschenk der Diakonissen Anstalt. 

Kaiserswerth, 22. Tez. l907. 
Ehr. Schmidt, Schriftführer und Kassierer. 

Tie Generalversammlung am 22. Tez. 1907 
mit der Tagesordnung: l. Borstandswahl, 2. Rcchnungs 
abtagc und Jahresbericht 3. Verschiedenes, eröffnete Herr 
Bürgermeister Terpmann die Versammlung um 5'- i Uhr. 
(Sr begrüßte die so zahlreich Erschienenen und machte be- 
kannt, daß die Wehr vom Herrn Regierungspräsidenten 
polizeilich anerrannt sei. Tann wurde zur Tagesordnung 
übergcgangen. Bei der Vorstandswahl schieden die ersten 
Führer aus, nnd zwar die .Herren 1. Brandmeister Peter 
Lambert Mangartz, I. Steigerführer Gustav Gray und 
1. Sprrtzensührer August K rä kc l. Auf Vorschlag des Herrn 
Bürgermeisters wurden die vorbenannten Herren einstimmig 
wiedergewählt. Bei der R e ch n u n g s a b t a g e wurden die 
Kassenbücher nnd Belege geprüft und für richtig Gesunden 
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mit einem Abschluß von 907,38 M. und einem Barbestand 
von 231,30 M, Tein Kassierer wurde hieraus Entlastung 
erteilt. Es erfolgte die Verlesung des vorstehenden I a h r e & 
bericht s. Nach Besprechung einiger Wehrangelegenheiten 
blieben die Mitglieder noch einige Zeit in geniütlicher 
Unterhaltung beisammen. 

* * * 
Jahresbericht der ltädt. freiwill. Feuerwehr ;n Remagen 

für das Fahr 1W7. 
Wie aujährlich, so aitch in diesem Jahre, gibt die Wehr 

Bericht üoer ihr Tun und Wirken voin Jahre 1907. 
Im Lause des Jahres hielt die Wehr in 7 Sitzungen 

und 6 Generalversammlungen ihre Beratungen ab. Tie 
Ucbnngen nahmen im Sommer Sonntagsmorgens früh 
ihren gewöhnlichen Verlaus; es fanden 6 tlebungen und 2 
Appells statt. Tie Mitglieder za hl ist bis aus einige 
kleine Veränderungen dieselbe geblieben, einige Mitglieder 
verzogen von hier bezw. wurden zum Militär einberusen, 
dafür traten andere auch wieder bei. Tie inaktiven Mit 
gtieder haben sich um einige vermehrt, wodurch die Ein 
nähme der Feucrwehrkasse siel, verbesserte. 2 Hydranten 
revisionen fanden hier und auf der Ortschaft Kripp statt. 
Tie städtische Verwaltung kam der Wehr bei etwaigen An 
schasfungen bereitwilligst entgegen und zeigte edle Gesin 
nungen zuni Wähle de-s gemeinnützigen Instituts. Am 
21. Januar nahm die Wehr durch eine Deputation teil 
an der Jahresmesse des verstorbenen Grasen Macianno 
von Fürstenberg in der hiesigen St. Apollinariskirche. Am 
27. Januar nahm die Wehr teil am Kaisersgeburtstag 
Kommers und führte einige schöne Unterhaltungen aus der 
Bühne aus. Tie Wehr erhielt von der Aachen Münchener 
Feuerversicherung wegen besonderer Leistungen bei einem 
Brande, bei welchem die Gesellschaft interessiert war, eine 
Gratifikation von 50 M., wovon sofort Schläuche ange 
schasst wurden. Am ll. Februar entstand unterhalb Re 
magen auf einem Berge in einer Villa ein Brand; wegen 
Wassermangel brannte leider fast die ganze Villa nieder, 
Tie Wehr war Nachts um 4 Uhr rasch zur Stelle und 
löschte, ivas möglich war. Tas ganze Inventar, 
sowie die Fahne im Gesamtwerte von 6000 M. wurde 
inzwiichen wieder treu ausgenommen und bei der Rheinischen 
Provinzial Feuerversicherung neuversichert. Am l, April 
erlitt die Wehr durch den Tod ihres Kameraden Peter 
Fridsam einen Herden Verlust. Ter Kamerad war Jahre 
laitg Spritzenmeister und bis in sein hohes Alter in der 
Wehr tätig. Ehre seinem Andenken! — Am 15. April, 
Nachts 2 Uhr, brach hier auf der Fürstenbergstraste im 
Hofraum in einem Schuppen an einer Villa Feuer ans. 
welches aber sehr rasch in der Entstehung von einigen 
Feuerweyrieuten gelöscht werden konnte. Am Rheinischen 
Verbandsfeste konnte leider von hier niemand teilnchmen. 
namentlich aus Rücksicht ans die entstehenden Kosten. An 
dein am 2. Jnlt in Endenich stattgefundenen Kreis 
v e r b a >> d s s e st nahmen 2 Mann an der Delegierten 
Versammlung und 15 Bi an» am Feste selbst teil. An dem 
Stiftungsfeste in Oberkassel lvurde durch eine Deputation 
terlgenommen 2lm 26. Juli, Nachts 2 Uhr, entstand 
oberhalb Remagen ans der früheren Kupferhütte ei» Brand. 
Tie Wehr wurde schnell benachrichtigt und rückte sokort 
aus: ein großes Oekonomiegebäude stand in Flammen. Die 
Wehr griff bei oer Ankunst den Brand von z>vei Seilen 
an. Anfangs hatte die Wehr viet Arbeit mit deni Retten 
von Mobilien. Nachdem sie eine Ttlinde gearbeitet hatte, 
war eine Weiterverbreitung des Feuers unmöglich. Zwischen 
4 und 5 Uhr war man int allgemeinen mit dem Löschen 
fertig, und die Wehr konnte bis ans eine aus 3 Mann be 
stehende Brandtvache entlassen iverden. Tie Gebäude ivaren 
bei der Fenerversichernng Rhein und Moselgesellschast, Vas 
Mobiliar bei der Union in Berlin versichert. - Am 25. 
August starb leider in Bonn unser lieber Kreisvecbands- 
Schristsührec Kamerad Weber. Zu der Begräbnisfeier 
enisandte die Wehr von hier eine» Vertreter. Dem ersten 
Führet (Brandmeister) wurden polizeiliche Rechte ein 
geräumt. Bei der am Bus; und Betiag stattgefundenen 
V o r st a u d s >v a h ! wurde der alte Vorstand auf drei Jahre 
wiedergcwählt. Es wurde in derselben Versammlung vor 
geschlagen, die Statuten zu eriveitern, daß diejenigen, welche 
25 Jahre im Tienste stehen, künftig keiner Wahl mehr unter 
ivarfen werden. Weiter tvicrde beschlossen, neue Helme. 
Gurte und Riemen anzuschasfen. Am 26. Dezember fand 
im Bercinsiokat im Saale der Witwe Jäger die übliche 
jährliche Meibnachtsbescherung statt, verbunden mit Ball. 
Bei dieser Gelegenheit erhiell jeder Wehrmann ein Weih 
nachtsgcschcnl Gegen Mitternacht ivnrde der schön ge- 

schmückte Werhnachtsbaum angezündet, wobei der Brand 
meister in einigen Worten die Bedeutung des Festes er 
läuterte. Die Feier verlies in bester Weise, sie dauerte bis 
zum frühen Morgen. Hoffentlich bringt ltns das neue 
Jahr keine besonderen Brandschäden. Wir werden wie bisher 
so auch fürderhin daraus bedacht sein, auf der Höhe zu 
bleiben, damit nncy all unser Tun und Wirken zum Wohl, 
Heil und Segen unserer Mitmenschen anssälll. Wir halten 
allesamt stets an der Devise fest: „Gott zur Ehr', dem 
Nächsten zur Wehr.' 

Th. Bein H auer, Brandmeister. 
* * * 

Ho Hemmet ich. Tie durch die Industrie hervorge 
riljenc rapide Entwickelung der hiesigen Gemeinde machte die 
Bildung einer Feuerwehr zu einem unbedingten 
Bedürfnis. Auf Veranlassung des Herrn Bürgermeisters 
Greßncr hatten dieserhalb am t7. August unb 2. De 
zember v I. Versammlungen stattgefnnden und wurde die 
Gründung einer freiwilligen Feuerwehr beschlossen, deren 
Mitgliederzahl bereits 60 beträgt. Als Brandmeister wurde 
Herr Bangewerksmcisier Heinrich Disko gewählt. 

* * * 
* Mettmann, 11. Januar. Am 6. Januar, Abends, 

8 Uhr, wurde di? hiesige Wehr alarmiert. Tas Gehöft 
des Landwirtes von zur Gathen, Gut „zur Gathen", 
stand in Flammen. Die Wehr rückte mit stark 30 Mann 
sofort zur Brandstelle, welche jedoch des kolossalen Glatteises 
wegen unter sehr erschwerenden Umständen zu erreichen tvar. 
Trotzdem Pferde zni Bespannung der Geräte vorhanden 
tvaren, konnten dieselben nicht benutzt werden, da die Tiere 
sich selbst nicht ans beu Beinen Hallen konnten, mithin 
die Wehr gezwungen >var, ihre Geräte selbst fortzuschafsen. 
Mühsam arbeiteten die Wehrleute die Geräte etwa 30 Mi 
unten den steilen Berg hinauf; jedoch war bei Ankunft der 
Wehr nicht viel Arbeit mehr zu leisten, da die mit Stroh 
und Frucht reichlich gefüllte Scheune und daran gebaute 
Remise schon völlig niedergebrannt waren. Ter nebenan 
liegende Weiher, welcher säst bis aus den Grund zngesroren 
war, mußte vorerst aufgehackt werden, um Wasser zu er 
halten Gleichzeitig hatten auch schon andere Weyrlcute 
die noch lichterloh brennenden Balken der Remise nieder 
gerissen und wurden dieselben abgelöscht, so daß für das 
dicht darair gebaute Wohnhaus mit Stallungen, an welchem 
schon die Fensterscheiben von der Hitze gesprungen waren, 
keine Gefahr mehr vorhanden war. Um 10 Uhr konnte 
die Wehr wieder avrücken, nachdem eine Wache von 3 Mann 
zurückgeblieben war. 

* * * 
* Krefeld Böckum. Am Sonntag, 30. Dezember, tagte 

bei Herrn Hub. Klausmann in Krefeld Opvnnt eine Ver- 
sammlung der neugebildeten hiesigen frei 
willigen Feuer w e h r, zu welcher außer den fast 
vollzählig erschienenen Mitgliedern die Branddirektoren 
2 ch e u e r Krefeld und S ch r o c r s Krefeld Bonum sich 
eingesnnden hatten Branddirektor Scheuer gab seiner 
Freude über die nengearündete Wehr Ausdruck und ermahnte 
zur Treue und Eiset im Uebungsdienst und besonders im 
Ernstfall. Tie nein: Organisation klarlegend, bemerkte der 
Redner, daß die Feuerwehr Alt-Krefeld und deren Kom- 
pagnie in Krefeld Linn ihm zngeteilt ist, während die 
Wehren der Außenbezirke Krefeld Böckum, Krefeld Oppum 
und die ebenfalls bald ins Leben tretende Abteilung von 
Krefeld Ververg dem Branddirektor 2 chroers unterstellt 
sind. Tie hiesige Wehr habe zu ihrer Leitung einen Brand 
meister und di? verschiedenen Zugführer für di? einzelne» 
Abteilungen,' sowie einen Schriftführer und Kassierer zu 
wählen. Für die gesamte Organisation würden bald neue 
Satzi.ngen voin Verband bezw. von der Stadt Krefeld er 
scheinen. Hierauf wurde zur Wahl des Vorstandes und 
der Zugführer geschritten. In einer ain 9. Januar unter 
dem Vorsitz des Herrn Branddirektors Schroers staltge 
habten V v r st andssitzung wurde außer der neue» Or 
ganisation noch einmal über die Zweckntäßigkeit der Ver- 
teilung der Aemter int Vorstande beraten und einstimmig 
folgendes beschlossen: Es wurden gewählt: Zum Brand 
meister .Herr Hub K l a u s in a n n, Schriftführer Herr 
M. Kievelitz, Kassieret Herr Ph. Pisla, Zngsührer 
der Steiger Herr von der H o ch t, 2 Zugführer der 
Spritzenabteilung .Herr M. B a >t e s und Herr Kothen 
und Zugführer der Ordnungsmannschast Herr Jos. Klaus- 
m a n n. Tie Aendcrung in der Verteilung der Aeinter soll 
der Wehr in der nächpen Generalversammlung zur Geneh- 
migung vcrgelegt iverden. 
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* Neviges. Zu dem Braudberichļ iu letzter Nummer 
mird uns berichtigend mitgeteilt, dag die Tönisheider Wehr 
nicht, wie irrtümlich, um 8 Uhr, sondern bereits um 7 Uhr 
alarmiert wurde. 

Aus dem Westfälischen Feuerwehr-Verband. 
* Bocholt, 13. Januar. Das neue Jahr scheint für 

unsere Stadt gut anzufangen, drei Brände in einem 
Tage! Fast scheint es! daß Bocholt am 10. Januar 
in« Zeicke« des Feuers stand. Morgens gegen 10 Uhr 
entstand ein Zimmerbrand in der Nobelstraße, der dilrch 
schnell hinzugeeilte Feuerwehrleute im Entstehen unter 
drückt wurde. Um l Uhr Mittags verbrannte ein Bett 
und sonstiges Hausgerät in einem Hause der Realschulsträße. 
Abends 8 Uhr wurde unsere städtische freiwillige Feuer 
wehr zu einem Feuer im Hause des Herrn Otto Tcn- 
h o in p e l, Königstraße, alarmiert. Bei Ankunft der Wehr 
vrannle der Tachstuhl lichterloh, jedoch gelang es in kurzer 
Zeit, das Feuer auf seinen Herd zu beschränken, so daß 
das Tack, zum größten Teil erhalten blieb. Das Feuer 
wurde mit einer 52 mm Schlauchleitung, welche über die 
Treppen vorgenommen war, angegriffen; jedoch hatten die 
aus dem Speicher arbeitenden Steigermannschaften sehr 
mit dem starken Rauch zu kämpfen, während die auf der 
Straße stehenden Leute von der Kälte arg mitgenommen 
wurden. Nach 1>-ständiger Tätigkeit konnte der größte 
Teil der Wehr abrücken, die übrigen Mannschaften hatten 
noch ea. 1 Stunde mit dem Aufräumen zu tun und 
rückten daun unter Zurücklassung einer Brandwache ab. 

Aus anderen Fenerwchrkrcisen. 
Budapest. Tie Gerüchte über die Resistenz der 

Feuerwehr werde«« von dem Leiter der Feiterwehrangelegen 
Helten, Magistratsrat Gaza Almüdy, als unwahr be 
zeichnet. Wahr sei es und traurige Tatsache, daß die 
Wackeren eleud besoldet sind und auch der Altersversorgung 
elttbehrcu. Aber er sei davon überzeugt, daß die Stadt 
Vertretung eine die Verbesserung des Loses der Feuerwehr 
organe bezweckenden Vorlagen bald annehmen werde. Und 
zahlreiche untergeordnete Feuerwehrorgane, die er ohne 
Intervention ihrer Vorgesetzten direkt befragte, erklärten, 
daß sie ihr Schicksal mit Beruhigung seiner Hand nuver 
trauten und «nit voller Ruhe den Erfolg der Bemühungen 
Ambdhs abwarlen lvolleu. 

Feuerschutz 

im Vergnügungspark der Hrand Vapids Stralrenbahn- 

Gesellschaft Veiv-Tfork. 

Tie Grand Rapids Straßenbahngesellschaft hat in den« 
genannten Vergnügungspark umfassende Maßregeln bei Aus- 
bruch eines Brandes geschaffen. Tie Obliegenheiten des 
betressendcn Inspektors bestehen in der Einrichtung und In 
siandhaltung von Feuerschntzvorrichtungen in den drei 
Waggonhäusern und in dem Vergnügungspark der «Gesell 
schüft. Um de» Vergnügungspark sind viele Feuermelder 
oufgestelli, welche alle mit einem großen Gongong im Pa 
villon vel Hunden sind. Ter Alarm wird gegeben, indeni 
man aus einen Knopf eine der Nuinmer des Feuermelders 
entsprechende Anzahl von Malen drückt. Zu beiden Seiten 
des Pavillons stehen in den Lichtungen des Parks Schlauch 
Häuser, und in jeden« von ihnen befinden sich genügend 
Schläuche von der vorschriftsmäßigen 2'- und Ist- Zoll 
Starte. Tie Tchläitche sind ganz ausgerollt, das eine Ende 
ist mit dem in« Hause befindlichen Hlidranten verbunden. In 
den« Kellergeschoß unter dem Pavilloit steht ein Schlauch 
wagen mit weiteren Schläuchen, welche, sobald Alarm ge 
geben wird, herausgeholt werden. Ferner sind Schläuche 
zu beiden Seiten der Pavillon Veranda aufgehängt, die 
ebenfalls au Hydranten angeschlossen sind. Ferner sind 
auch iiu Theater an .Hydranten angeschlossene Schläuche 
vorhanden. Jeder der Parkleute hat ebenfalls eine eigene 
Schlauchausrüstung, angeschlossen und zum Gebrauch fertig. 

Trei elektrisch getriebene Pumpen in einem Pump 
hause in der Nähe des Pavillons pilinpen das Wasser 
aus einem Sec in ein großes Reservoir auf einen« Turm. 
Wen«« Alarm geblasen wird, wird das Wasser a««s diese««« 
Reservoir direkt in die Wasserleitungen geleitet. Bei Ge 
brauch von nur 2 Schlauchleitungen wird durch die Pumpen 
ein Truck von 72 Pfund und bei Gebrauch von 7 Lei 
tungen ein solcher von 65 Pfund auf einen Quadratzoll aus 
geübt. Ein Regenapparal dient zuin Schutze der Bühne. 

Zweimal in der Woche wird Nachts eine Feuerlöschprobe 
abgehalten. Es sind 14 Feuerwehrleute da, 7 von ihnen 
Wagenführer und Schaffner, welche Abends und Sonntags 
als besondere Polizei im Part fungieren. Wenn mit dem 
großer« Gongong im Pavillon Lärm geschlagen wird, eilen 
zwei der Feuerwehrleute in das Kellergeschoß des Theaters, 
zum Schlauchwogen. Andere ziehen die Schläuche aus den 
Schlauchhäusern und drehen den Wasserhahn aus. Wieder 
andere steigen aus das Tach des Pavillons, wobei jedem 
Mann sein ga««z bestiinmler Posten zugewiesen ist. Ein 
Alaun läuft dircil zum Pumphause und ein anderer zum 
Wasserreservoir. Ein Privattelephonsystem verbindet diele 
Plätze mit dem Pavillon und anderen Plätzen des Grund 
stückes. Wenn telephonisch Order gegeben wird, so wird 
das Wasser vonr Reservoir abgesperrt, und die Pumpen 
werden in Tätigkeit gesetzt. Bei jeder Hebung wird oer 
äußere Regenapparal des Bühnenraumes geöffnet. Tie 
Seiten und das Tach des Pavillons werden überschwemmt. 
Nach der Hebung werden die Schläitche an ihren Platz 
zurückgebracht, und die Leute nehmen ihre gewöbnliche Arbeit 
wieder aus. Tie Feuerwehr hat schon innerbatb 1«- Mi 
nuten nach dem Alarm die Schläuche hera««sgeholt, die 
Pumpen in Arbeit gesetzt und Wasser gegeben. 

Tie Wagenhänser der Gesellschaft sind «nit Schlauch 
leilern und Feuerlöschern ausgestattet, und in einem der 
Wagenhauser ist ein automatischer Sprinkler eingerichtet. 
Feuerfester Anstrich ist gebraucht. Zwischen 1 und 6 
Uhr Morgens werden Rundgänge gemacht, die Oefen in 
den Wageil inspiziert, die Wagenhäuser und Gebäude ltnb 
auch die Parlteile um zu sehen, daß sie frei von jedem 
entzündbaren Material gehalten werden. 

1. Internationaler Kongreß für Rettnngswesen 

zu Frankfurt a. M., H'fingliwoche 1008. 
Tc.« Mitteilungen des Organisations Ausschusses^cnt- 

nehmen mir: Ter Ehrenpräsident des Kongresses, Seine 
Exzellenz Gras v. Posadowsky, der sich zur Zeit noch 
in« Süden befindet, hat in Erividerung auf die letzte Mit 
teiiung den Arbeiten des Kongresses weiteren guten Erfolg 
gewünscht und gleichzeitig hinzugesügt, daß er die Arbeiten 
«nit innigster Teilnahme versolge. 

Von Borträgen und Reseraten sind zur Zeit desinikiv 
63 gemeldet: «nit einer Anzahl derselben werden sehr 
interessante Temonslrationen verbunden sein. Auch von 
den ausländischen Komitees werden die weiteren Vorträge 
«n kürzester Zeit eingehen. Es ist erfreulich, zu konsta 
tirren, daß der Anregung des Organisations-Ausschusses 
folgend, dem Gesichtspunkt ganz besondere Rechnung ge 
tragen wird, daß die Vorträge die wichtigsten Erfahrungen 
in« Rettungswesen des jeweiligen Landes bringen, sich 
«nöglichst ergänzen und begrenzte Arbeitsgebiete in« Ret- 
tungsweseu betreffen. 

Von den bedeutenderen Tages und Fachzeitschriften 
des Auslandes «vird dem Kongreß das regste Jnteresie 
entgegengcbracht. Tiefes bezeugen die zahlreichen nein 
Kongreßburcau fast täglich zugehenden Preßnotizen. 

Tie ausländischen Komitees haben sich jetzt alle voll 
ständig konstituiert. An ihrer Spitze stehen allenthalben 
Männer von großer Erfahrung, zum Teil haben die Mi 
nisterien selbst die Arbeiten in den Komitees angeregt.^ Tein 
Komitee für die Niederlande ist Seine Königliche Hoheit 
Prinz Heinrich der Niederlande als Ehrenvorsitzender bei- 
getreten, dem Konritee für Oesterreich gehört Graf Wilczek, 
demjenigen für Großbritannien Sir John Furley und der 
Herzog von Malborough und den« für Frankreich Prinz 
Roland Bonaparte an. 

Von definitiven Anmeldungen liegen jetzt ea. 200 vor, 
in einer weiteren Anzahl «vird die schriftliche Anineldnng 
für die nächste Zeit in Aussicht gestellt. Von ll Mini- 
sterien sind bereits Delegierte angezeigt worden. Tie Ein 
ladnngen an die Provinzial Regierungen und Behörden, 
Anstalte«« :c gehen Anfang Januar hinaus. 

Aus dem ständig auwachsenden Schriftverkehr, den 
vielen Anfragen. Anregungen, Wünschen :c. läßt «ich der 
Schluß ziehen, daß der Kongreß eine große k««lturelle Aust 
gäbe tzu erfüllen haben wird. Hoffen «vir, daß der Kongreß 
für Reilungswesen, der als erster internationaler Kongreß 
insofern eine besondere Bedeutung hat, als bislang ein 
iitternalionaler Kongreß in Deutschland noch nicht seine 
erste Tagung abgehalten hat, seiner Aufgabe voll und ganz 
gerecht wird. Tas «nöge unser Neujahrswunsch «ein. 
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Berschiedenc Mitteilungen. 

* fV ier F e u mtc h r 1 c u t e verunglückt/ Berlin, 
1. Januar. Ein schweres Brandunglück, bei dein vier 
Feuerwehrleute zum Teil erhebliche Verletzungen erlitten, 
ereignete sich gestern^bei Oranienburg. Tort waren 
die Eisschuppen der Ì ra in b a ch scheu Brauerei in Brand 
geraten, und das Feuer dehnte sich init solcher Geschwindig 
teil «u*, dap auch die umliegenden Gebäude gefährdet er 
schienen. Sechs Wehrleutc leiteten vom Dache eines der 
brennenden Lckiuppeii aus die Löscharbeiten, als vtötzlich 
iM c T c ck e i' a ch g a b und die sechs Männer in o i c 
Tiefe sl ürzte u. Glücklicherweise fielen die Becun 
glückten außerhalb de* Brandherdes auf den Boden, sv 
daß sie von den F-laininen nicht berührt wurden. Vier 
der Feuerwehrleute erlitten erhebliche Verletzungen, 
zum Teil Kr.ochenbrüche, während zwei der Männer mit 
leichreren Kontusionen davvnkamen. 

* Durch den Sauerstoffapparat der Feuer 
mehr gerettet wurden am 20. Dezember, Abends, in 

C b a rl o t t e n b u r g fünf Arbeiter, die in dem am Salz 
user belegenen Hehl scheu Kohlensäurewerk beschästigt sind. 
In der genannten Fabrik werden in einem Saale Maschinen 
teile neu angestrichen, eine Arbeit, mit der neun Lackierer 
betraut wurden. Plötzlich sanken, ohne daß etwas Aus 
fälliges voraugegangen wäre, fünf von ihnen zu Boden. 
Tie gesund gebliebenen Kameraden rissen Türen und Fenster 
auf und riesen Hilfe herbei. So wurden die Erkrankten 
zunächst ins Freie geschafft, und aus der nächsten Rettungs- 
station wurde ein Arzt geholt. Dieser veraulaßte, daß die 
Feuerwehr mit einem Sauerstossapparat erschien, unter 
dessen Einwirkung vier der Patienten sich sehr bald er 
holten, während es bei einem längere Zeit dauerte, bis 
er das volle Bewußtsein wiedererlangte. Die Ursache der 
merkwürdigen Erkrankung konnte nicht mit Sicherheit fest 
gestellt werden doch lag anscheinend eine Vergiftung durch 
Kohienoxydgas vor. 

Anzeiger:. 

vei Westfälische Feuerwehr - Verband beab- 
sichtigt. für die Wehren des Verbandes eine 

Normal - Uniform 
einxuführen. >"» 

Leistungsfähige Lieferanten von Feuerwehrröcken werden 
gebeten, bis zum 1. April d. J. Musterstücke mit Preisangabe 
an den 2. Vorsitzenden Herrn Branddirektor W. Velten in 
Bochum einzusenden. 

Gelsenkirelieu II, den 3. Januar 190b. 

Westfälischer Feuerwehr-Verband. 
Herrn. Franken. Vorsitzender. 

Bekanntmachung. 
Für eine hier neu gegründete freiwillige Feuerwehr- 

Kompagnie ist die sofortige Beschaffung eines gut erhaltenen 

Mannschafts- und Gerätetransportwagens, 

für Pferdebespannung geeignet, in Aussicht genommen. 
Freiwillige Feuerwehren, welche über derartige disponible 

Fahrzeuge verfügen, werden um baldgefl. Abgabe von Offerten 
mit Preisangabe an den Unterzeichneten ersucht. 

Mülheim a. d. Ruhr, den 14. Januar 1908. 

Der Brand-Direktor 
der städtischen freiwill. Feuerwehr: 

H a m a ii n. 

Jos. Beta. Aachen 

empfiehlt in anerkannt vorzüglichster Ausführung 

Dampffeuerspritzen. Handfeuerspritzen. 

Mechanische Leitern. Uniformen. Helme. 

Annihilatoren, Schläuche. Requisiten. 
  Gegründet 1838.   — UJj 

Beduwe'sche Schlauchkuppelung ..Perfecta" 
•sowie Schlauchkuppelung Original und Patent 

STORZ 

nach Vorschrift des Rhein, u, Westf. Feuerwehr-Verbandes. 

Telefon /44 
rji 

SMşşz 

liefert in anerkannt bester 
Aus führt! »Ķ 

Führer-, Steiger- und 

Mannschafts-Ausrüstungen 
hIk: Helme, Uniformen 

Kurte, Heile, Seile, Kara* 
bin er, Laternen, Huppen, 

Signalhörner etc. 
Rettungs-, Transport-, Lftsch- 

u. Beleuchtungs-Geräte: 
Haken-,Schiebe-, ii. Anstell- 

leitern, Sprungtücher, 
Kettlings-, Kaucliapparate, 
Spritzen, Wasserkufen, (Je- 

| llagenei l Iliver.Sill • Patent- ļJp.. I riite, Sclilauclnvajren, Hanf- 
* Strahlrohr mitg'esclil.Strahl, xumrnirle Schlauche, 

lil ilWasserschleier Selhsthe- Ver«chraubungen, Kuppe- 
rieselung etc, ungemein praktisch und , 

beliebt, überall eingeführt. rackein etc. 
Patent - Mumlstücke werden für vorhandene Strahlrohre passend angefertigt 
Mechanische Leitern neuester verbesserter Bauart, stets am Lagerund nn der Fabriken besichtigen. 

1 reisliste mit Abbildungen frei. .'Inster zu Diensten. 1 * 

 Heizbare  

Sclilauchwascli- und 

Trockentürme ■— 
I’iilenl .Martin 

1>. JÎ. I'. 150 25»> 
waschen und trock- 
nen Schläuche voll- 
kommen selbsttätig 
und kostenlos auch 

bei Frost. 
Geliefert an: 

Jever (Oldenb.I. Sieg- 
burg, Neunkirchen 
Bez. Trier), Rauxel. 

Gelsenkirchen, Rix 
dorf bei Berlin, Kier- 
berg hei Cöln, West- 
hofen. Rellinghausen 
u. Bredeney b. Essen. 
Werden Mlühr), Brod 
a. d. Save, Sellin a. 
Rügen und die Firma 
A.Borsig, Maschinen- 
fabrik,Tegelb.Berlin. 

Angebote auf Wunsch. 

W. Martin, 
Kley Kr. Dortmund). 

Carl A. Nagler, Gotha 
Spezial-Geschäft für 

Feuerlösch-Gerate und 
Feuerwehr - Requisiten 
i s 9 - liefert 

Schläuche aller Art 
n. Normalverschraubungen 
und alle Sorten Schlauch- 
Kupplungen, sowie sämt- 
liche Ausrüstungsstücke zu 
Rettungs-1 iez w. Feuerwehr- 
zwecken in fächgemässer 
und solider Ausführung. 

Kataloge gratis. 

Naturreine Weine 

eignen Wachstums an Mosel u. Ruwer 
empfiehlt in Kisten v. 30 und 50 

Flaschen 1334 
Willi. Kürner in Trier. 

3)rucf und Verlag: Fr. TtaatS. Barmen. — Für die Redaktion verantwortlich: H. Barkow, Barmen. 


